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Für alle, die mir bei meinen Büchern geholfen haben, besonders meine Eltern und meine Tante Biene.





Karte des Universums


[image: ]





Prolog


Zuerst flog ein kleiner Funken durch den dunklen Raum. Dann ein zweiter. Dann ein dritter und immer mehr, bis sich aus dem einen Funken ein ganzes Funkenmeer gebildet hatte. Die Funken prasselten auf den Boden. Es entstanden kleine Feuer. In der Mitte des Raumes war ein Schatten. Als das Feuer ihn erreicht hatte, loderte er auf und das Feuer verteilte sich über den ganzen Körper. Denn der Schatten hatte sich in einen brennenden Körper verwandelt. Er schoss das Feuer auf die Ketten. Schon wenige Sekunden später begannen die Ketten zu schmelzen. Es dauerte noch eine weitere Stunde, bis die Ketten ganz geschmolzen waren. Endlich konnte er wieder aufstehen. Er ging zur Tür und schlug fest dagegen. Die Tür ging in Flammen auf und explodierte. Er rannte aus dem Turm die Treppen hinunter. Wachen versuchten den brennenden Körper abzuschießen, doch er konnte die Geschosse abwehren. Leute, die ihm im Weg standen, schoss er mit Feuerbällen ab. Am Ende war er vor einem großen Tor. Mit aller Kraft sprengte er das Schloss. Er rannte hindurch. Vor der Tür stand ein oranges Fahrzeug. Darin saß ein Kater. Der brennende Körper rannte auf das Fahrzeug zu. Er sprang hinein, startete den Motor und sie flogen davon. „Sehr gut gemacht, Herkules“, sagte er zu dem Kater.





1. Seltsame Brände


Es waren gerade Sommerferien, ein Jahr nach dem wir von unserem letzten Abenteuer zurückgekommen waren. Ich saß mit William und Jacob in meinem Zimmer. Wir hatten jeder ein Getränk in der Hand und redeten über unser letztes Abenteuer.


Nach einiger Zeit fragte ich: „Was glaubt ihr macht Nelos gerade?“


„Ich glaube, er sitzt in seinem Turm und fadisiert sich“.


„Nein er spielt sicher mit Herkules“.


„Aber der ist uns ja entkommen“


„Hoffentlich hilft er ihm nicht auszubrechen.“


„Ich glaub schon“


„Nein“


„Doch“


„Nein“


„Doch“


„Nein“


„Ist ja egal“, sagten wir dann beide gleichzeitig. „Solange wir nicht gegen ihn kämpfen müssen, ist mir das wirklich egal“, meinte Jacob. Einige Zeit später war es schon Abend und William und Jacob mussten gehen. „Also Tschüss, vielleicht treffen wir uns ja noch einmal“, meinte ich.


Als die anderen gegangen waren, legte ich mich in mein Bett und las noch ein bisschen. Dabei hatte ich das Gefühl, dass vor meinem Fenster Licht brannte. Nach einiger Zeit schlief ich beim Lesen ein.


Mitten in der Nacht, um ca. 1:00 Uhr, wachte ich auf. Irgendwie stank es in meinem Zimmer. Plötzlich fiel es mir ein: Rauch. Kaum war es mir eingefallen, begann der Boden zu brennen. Sofort sprang ich aus meinem Bett und rannte aus meinem Zimmer. „Es brennt“, schrie ich ganz laut. Dadurch wurden meine Eltern wach. Sofort riefen wir die Feuerwehr.


Einige Minuten später kam die Feuerwehr auch schon und begann den Brand zu löschen. Sie waren gerade noch rechtzeitig gekommen. Immerhin war unsere Wohnung nicht ganz abgebrannt, sondern nur mein ganzes Zimmer. Inzwischen war auch schon die Polizei da und untersuchte, wie der Brand entstanden war.


Nach einiger Zeit erklärte uns ein Polizist: „Es hat jemand das Haus von außen angezündet und das Feuer ist dann in das Zimmer weiter gegangen.“ Nach einiger Zeit fuhren sie weg.


Inzwischen war es schon Mittag geworden und ich rannte los, um es meinen Freunden zu erzählen. Auf dem halben Weg dorthin stieß ich fast mit den beiden zusammen. „Stellt euch vor, bei uns hat es gebrannt“, riefen wir alle drei gleichzeitig. „Bei euch auch?“, fragte ich erstaunt. „Genau das wollte ich auch fragen“, meinte William. „Das ist wirklich merkwürdig, dass es bei uns gleichzeitig gebrannt hat“, meinte Jacob. „Also bei mir zu Hause hat die Polizei gesagt, dass jemand mein Zimmer von außen angezündet hat“, sagte ich


„Bei mir auch!“


„Bei mir auch, und es ist nur mein Zimmer abgebrannt“, meinte Jacob.


„Ja bei mir war das genauso.“


„Und bei mir auch.“


„Irgendetwas stimmt da nicht! Von uns wurden alle Häuser von einer Person angezündet“, meinte ich. „Ja das ist wirklich merkwürdig“, meinten auch William und Jacob. „Aber wer könnte etwas gegen uns alle drei haben“, fragte William. „Es gäbe da eine Person“, meinte Jacob.


„Falls du Nelos meinst, dann kann ich dir sagen, dass er es sicher nicht war, weil er ja im Gefängnissitzt Also kann er es nicht gewesen sein“, erklärte ich Jacob.


„Ja, da hast du recht“


„Was machen wir jetzt?“, fragte William. „Ich glaube ich gehe jetzt nach Hause“, meinte Jacob.


„Ich auch.“


Also verabschiedeten wir uns und gingen nach Hause. Doch als ich in die letzte Straße einbog, erschrak ich. Alle Häuser in der Straße brannten, auch unseres.





2. Erklärung für die Brände


Ich sah meine Eltern, die mir entgegen kamen. „Was ist hier los?“, fragte ich. „Gut, dass du da bist, wir haben dich schon gesucht. Die Häuser haben plötzlich zu brennen begonnen und niemand weiß warum“, sagten sie. Wir blieben an der Stelle stehen und sahen zu, wie die Häuser gelöscht wurden. Doch als nach mehreren Stunden der Brand gelöscht war, war unser Haus ganz abgebrannt. Einer der Polizisten erklärte uns, dass wir woanders hin müssen, bis das Haus wieder fertig aufgebaut ist. Also fuhren wir zu meiner Oma und erklärten ihr alles. Sie erlaubte uns, dass wir einige Zeit bei ihr bleiben können. Doch ihr Haus war weit weg von meinen Freunden. Nach diesem anstrengenden Tag ging ich schlafen.
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